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Wohin mit  
dem Atommüll?
Das Titelthema unserer Februaraus
gabe stellte ein Verfahren vor, das 
langlebige Radionuklide in ungefähr
lichere Stoffe umwandeln soll: die 
Transmutation. Die Technologie ist 
allerdings keineswegs unumstritten. 
(»Was tun mit dem nuklearen Abfall?«, 
Feb ruar 2013, S. 34; »Alchemie oder 
Alternative?«, S. 42) 

Felix Guilino, München: Mit Genuss 
und Gewinn habe ich die Beiträge über 
Transmutation gelesen. Vielen Dank 
dafür! Das Interview lässt meines Er-
achtens überraschend deutlich erken-
nen, dass hier Aufwand und Nutzen in 
keinem vernünftigen Verhältnis stehen 
und dieser Ansatz fallen gelassen wer-
den sollte.

In dem Zusammenhang noch eine 
Anmerkung. Wie ich zu meinem Ent-
setzen erfahren habe, hat man Atom-
müll noch bis in die 1980er Jahre ein-
fach im Meer verklappt. Das wirft viele 
Fragen auf: Wo wurden die Fässer ver-
senkt? Was ist seitdem mit diesem 
Atommüll passiert, und was wird damit 
geschehen? Zurückgeholt wird er wohl 
kaum. Wäre es prinzipiell möglich, Nu-
klearmüll wirklich loszuwerden, indem 
man ihn so im Ozean versenkt, dass er 
danach im Erdinneren verschwindet, 
etwa in einer Subduktionszone? 

Radioaktiven Müll ins All zu schie-
ßen – diese auf den ersten Blick elegante 
Idee hat man meines Wissens geprüft. 
Leider ist es dafür erstens viel zu viel 
Masse; zweitens droht jedes Mal eine 
Havarie in der Atmosphäre. Man bräuch-
te ein Schwarzes Loch im Hinterhof …

Die Navier-Stokes-Glei-
chungen als Sackgasse
Der Strömungsforscher Eberhard 
Bodenschatz hofft, bald Turbulenzen 
präzise berechnen zu können.  
(»›Jetzt gibt es erstmals eine Chance,  
das Turbulenzproblem zu lösen‹«, 
Januar 2013, S. 54) 

Helmut Z. Baumert, Ludwigslust: Die 
Sackgasse, in der sich die Turbulenz-
forschung recht lange aufhielt, heißt 
Na vier-Stokes-Gleichungen. Sie gehören 
zur Klasse der singulär gestörten Glei-
chungen. Wenn man hier die Reibung 
gegen null gehen lässt, was dem Fall des 
idealen Fluids entspricht, so tritt bei 
null eine Singularität auf: Der Typ der 
Differenzialgleichung ändert sich, und 
damit ändern sich auch die Anforde-
rungen an die Randbedingungen. Diese 
 Singularität fungiert wie eine Mauer, an 
der alle bisherigen Theorien scheiterten. 

Beginnt man eine Turbulenztheorie 
aber von der Euler-Gleichung her, so ist 
bekannt, dass deren Lösungen nicht 
eindeutig sind und man sie physika-
lisch ergänzen muss. Fügt man aber ele-
mentare ideale Wirbelgesetze in quali-
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tativer Form hinzu, so erhält man die 
nötige Einzigkeit, und es ergibt sich 
zwanglos eine ganz einfache Theorie 
der neutral geschichteten Turbulenz, 
die – neben anderem – als besonderen 
Gag erstmalig die karmansche Kons-
tante als 1/SQRT (2*pi) ~ 0,399 liefert, 
wobei pi die Kreiszahl ist. Der geschätz-
te Leser kann all dies hier nachlesen: 
http://arxiv.org/abs/1203.5042. 

In der Tat, Herr Bodenschatz hat 
Recht: Turbulenz wird nicht mehr lan-
ge unverständlich bleiben. Es gibt im 
Umkreis dennoch mehr als genug zu 
tun, zum Beispiel wenn Temperatur-
schichtung eine Rolle spielt und das 
Fluid schwingungsfähig wird, wenn 

schwere Teilchen transportiert werden 
und vieles mehr. 

Unerhörte Vorgänge
Die Agrarökologin Angelika Hilbeck 
prangerte die Methoden der Hersteller
firmen gentechnischer Produkte an. 
(»›Die Technologie wurde viel zu schnell 
von der Industrie angewendet‹«,  
Februar 2013, Spektrum Extra S. 18)

Edith Sachse, Burggrumbach: Glück-
wunsch an die Redaktion für den Ab-
druck und Glückwunsch an Angelika 
Hilbeck für die mutige Darstellung  
der unerhörten Vorgänge in der Agro-
Gentechnik-Forschung!

Zweierlei Maß  
bei der Antibiotikagabe
Chefredakteur Carsten Könneker  
wies auf die Gefahren des großzügigen 
Einsatzes von Antibiotika hin.  
(»Adipositas und Antibiotika«, Editorial,  
November 2012, S. 7)

C. Pletrowski, Bredenbeck: Wenn ich 
lese, wie in der Tiermast mit Antibiotika 

B r i e f e  a n  d i e  r e da k t i o n

… sind willkommen! Schreiben Sie uns auf 
www.spektrum.de/leserbriefe 

Spektrum der Wissenschaft
Leserbriefe / Sigrid Spies 
Postfach 10 48 40, 69038 Heidelberg
E-Mail: leserbriefe@spektrum.com

Die vollständigen Leserbriefe und Antwor-
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i m  i n t e r n e t

umgegangen wird, dann wird mir ganz 
anders. Im Gegensatz dazu haben wir 
bei Infektionen unserer Kinder ganz 
 genau ausgerechnete Saftportionen des 
Medikaments erhalten, wo ich die Löffel 
von den Kindern habe extra ablecken 
lassen, damit auch alles richtig an-
kommt. Ich weiß noch, wie man mei-
nem Sohn bei einer Mittelohrentzün-
dung zunächst keine Antibiotika ver-
ordnen wollte, obwohl er vor Schmerzen 
weinte (zuerst gab es nur Paracetamol). 

Antibiotika für Patienten erst, wenn 
man praktisch »auf dem Zahnfleisch« 
geht, und in der Tiermast weiß man 
scheinbar nicht, wohin damit. Und 
dazu noch die unerfreulichen Neben-
wirkungen des Missbrauchs (mögli-
cherweise Adipositas und Allergien) 
auf den Menschen!

Erratum 
»Die ersten Blicke auf das dunkle 
kosmische Netz«, Februar 2013, S. 14

Die Himmelskarte, die wir auf S. 15  
der Februarausgabe abgebildet haben, 
zeigt massereiche Galaxienhaufen (ein-
gesetzte optische Bilder) in Regionen 
hoher Dunkler-Materie-Konzentratio-
nen (gelbe Bereiche). Die Aufnahme 
 unten rechts war aber identisch mit  
der oben links. Darauf aufmerksam 
 gemacht hat uns Helmut Leffler aus 
Eschborn. Hier das korrigierte Bild.
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Diese Abbildung lässt die Knoten des kosmischen Netzes aus Dunkler Materie erahnen. 
Gelb steht für hohe Masse konzentration, Blau für niedrige. Im letzten Heft hatten wir 
eine falsche Darstellung gezeigt (siehe Erratum rechts).


